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des k. u. k. Kreiskommandos in Janów. 


AKTER UA 


PET AAA DENEA TEE IN SON E E R EENE ANDO E FEE E 


-Abonnements-Preis 1/4jährig 3 Kr. | Jahrgang 1916. I a 2. Mai 1916. 


SE GE => ADAN LEIA 
Los A A EAT E AE LE EELER, Se 


1. An die Bevólkerung des General- | So sage ich Euch denn herzlichst Lebe- 
wohl und wünsche dem Lande Gottes Segen, 


gouvernements! auf daß es sich entwickle und gedeihe und 


Seine k. u. k. Apostolische Majestät, mein en Zn e | 


Allerhöchster Herr, haben mich allergnádigst 
zum Statthalter in Galizien zu ernennen geruht. 
Ich scheide daher von dem Posten des General- ERICH Fri. e, RILLER, m. po 
gouverneurs. General-Major. 


Lublin, am 23. April 1616. 


Es fállt mir nicht leicht, dieses mir lieb- e 
gewordene Land zu verlassen. 


Die Militarverwaltung war unter meiner 
Leitung nach Kräften bestrebt, in diesem Lande 2. Verordnung des Armeeober- 


die Folgen des Krieges zu lindern, den hilfs- | kommandanten vom 24. Feber 191 
bedürftigen Bevölkerungsschichten über die 2 
schwere Gegenwart hinwegzuhelfen und, soweit 
es die Verhältnisse gestatten, das wirtschaftliche 
und kulturelle Leben des Landes wieder in 
normale Bahnen zu lenken. Ich lege die Fort- 
setzung dieser Aufgaben voll Vertrauen in die 
Hände meines Nachfolgers. 


| über den Post- und Telegraphendienst, 


Auf Grund der Mir kraft Allerhöchste 
Oberbefehles übertragenen Befugnisse der ober 
sten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die 
in österreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
ı stehenden Gebiete Polens (Okupationsgebiel) 


Viele von Euch haben mich bei der Arbeit | anzuordnen, wie folgt: 
im Interesse des Gemeinwohles tatkräftig und 


‚hingebungsvoll unterstützt. Ich danke ihnen A. Organisation. 

hiefür im eigenen und im Namen der Allge- 

meinheit. S 1. 

Die ernste Auffassung, das Talent und der Die oberste Behörde in Post- und Tele- 

Arbeitseifer, die ich bei dieser gemeinsamen graphenangelegenheiten im Okkupationsgebiete 
Arbeit bei vielen Bürgern des Landes mit Be- ist das Armeeoberkommando. SH 
friedigung wahrzunehmen Gelegenheit hatte, 
lassen mich für die Zukunft des Landes das 82. SS 


Beste erhoffen. 
Für die Verwaltung des Post- und Tele- 


Ich danke auch der gesamten Bevölkerung || graphenwesens ist im Standorte des General- 
für ihr nahezu ohne Ausnahme tadelloses Ver- || gouvernements eine k. u. k. Etappenpost- und | 
Telegraphendirektion errichtet. 


S 3. 

Zur Ausübung des Post- und Telegraphen- 
dienstes im Okkupationsgebiete werden nach 
‚Maßgabe des Bedarfes k. u. k. Etappenpost- 
und -Telegraphenämter (Etappenpostämter) er- 
richtet. Sie sind der Etappenpost- und Tele- 
graphendirektion unterstellt. 


8 4. 
Die Etappenpost- und -Telegraphenámter 
d Okkupationsgebiet fungieren: 


1. als Feldpostanstalten für den Geschäfts- 
Ks gemäß den. Bestimmungen des Dienst- 
buches E--47, 

2. als Anstalten für den Privatverkehr der 
Bevölkerung gemäß der nachstehend unter B 
und C festgesetzten Bestimmungen. 


Die Eröffnung eines jeden Etappenpost- 
und -Telegraphenamtes (Etappenpostamtes) für 
‚den Privatverkehr wird unter Anführung der 
‚Arten der zugelassenen Versendungsgegenstände 
im Verordnungswege verlautbart. Im allge- 
einen sind alle jene Postämter, die in der 


ihres Standortes führen, für den Privatverkehr 


E 8 5. 

- Der Privatpost- und -Telegraphenverkehr 
streckt. sich auf die Versendung der zugelas- 
senen Gegenstände innerhalb des Okkupations- 
E bietes und im Wechselverkehre mit der 
-ósterreichisch-ungarischen Monarchie, sowie mit 
dem Okkupationsgebiete in Serbien. 


Ob und unter welchen Bedingungen der 
A ost- und Telegraphenverkehr mit den verbiin- 
S eten und neutralen Staaten aufgenommen wird, 
ird fallweise im Verordnungswege verlautbart. 


S ô. 
Der gesamte Post- und Telegraphenverkehr 
E teht unter militärischer Überwachung, die durch 


_ bevollmächtigte Offiziere (Militärbeamte) ausge- 
wird. 


| SL 

SS Das Armeeoberkommando behált sich vor, 
-militärischen Rücksichten den Privatverkehr 
weder bei einzeinen Post- und Tele- 
phenämtern oder für den ganzen Verwaltungs- 
ch, sei es für einzelne oder für alle Dienst- 


ge, jederzeit dauernd oder vorübergehend 
zustellen. 


ezeichnung anstatt der Nummer die Angabe 


88. 


Soweit nicht abweichende Bestimmungen ° 


etroffen werden, finden die bei der k. u. k. 
H 


Militárpost- und -Telegraphenverwaltung von 
- Bosnien-Herzegowina 


geltenden 
sinngemäße Anwendung. 


B. Postverkehr. 


8:9. 
Zur Beförderung werden bei den Post- 
ämtern im- Okkupationsgebiete, vorbehaltlich 


einer nach $ 7 getroffenen Verfügung, ange- 
nommen: 

1. Korrespondenzkarten, 

2. offene Briefe, 

3. Drucksachen (Zeitungen), 
. Warenproben, 
. Postanweisungen, 
. Postsparkassenerlagscheine, 
. often aufgegebene Briefe mit Wertan- 
gabe; diese dürfen,. wenn. von Privatpersonen 
versendet, nur Dokumente, auf: denen 
Zeichen der Unbedenklichkeit der Stempel eines 
militärischen Kommandos aufgedrückt ist, 
Wertpapiere, dagegen keinerlei schriftliche Mit- 
teilungen und kein Bargeld enthalten. 


NO 0 > 


Vorschriften ° 


A TEN en 


zum 


und 


Aën DI 


8. Pakete nach Maßgabe besonderer Be- 7 


stimmungen. 


810. 


Aus den österreichischen, ungarischen und 
bosnisch-herzegowinischen Postgebieten sowie 


aus den von den kuk Truppen besetzten" 
Gebieten können mit der Post in das Okku- ` 


pationsgebiet befördert werden: 
1. Korrespondenzkarten, 
offene und geschlossene Brieie, 
. Drucksachen (Zeitungen), 
. Warenproben, 
. Postanweisungen, 
. Briefe mit Wertangabe, 


7. Pakete ohne Wertangabe bis zum Höchst- 
gewicht von 5 Ay. 


en uPwm 


8 11. 


Inwieweit rekommandierte Briefe, Wert- 
briefe mit Bargeld, Wertpakete, ferner Pakete 
mit Nachnahme oder höherem Gewicht zuge- 
lassen werden, wird besonderen Verfügungen 


vorbehalten. 3 


Ee 
Das Porto beträgt: 


1. für Korrespondenzkarten 5 Heller; 

2, für Briefe bei einem Gewicht bis zu 
20 y 10 Heller, darüber hinaus bis zum Gewicht 
von 250 y 20 Heller, die Rekommandations- 
gebühr 25 Heller; 

3. fiir Drucksachen bei einem Gewicht bis 
50 y 8 Heller, über. -50° bis 100 y 5 Heller, 
über 100 bis 250 y 10 Heller, über 250 bis 
500 y 20 Heller, über 500 bis 1000 y 30 Heller. 

Den Zeitungsunternehmungen kann über 

Ansuchen durch die Postverwaltung des Auf- 

 gabelandes die Bewilligung erteilt werden, die 
Zeitungen zu dem ermäßigten Zeitungsporto zu 
versenden. 

4. Für Warenproben bei einem Gewicht 
=bi5 25092210: Heller, 
20 Heller; 

5. für Postanweisungen für je 50 Kronen 
- 10 Heller; S 
6. für Briefe mit Wertangabe: 
a) an Gewichtsgebühr 48 Heller, 
b) an Wertgebühr bei einer Wertangabe 
bis 100 Kronen 6 Heller, über 100 bis 600 
‘ Kronen 12 Heller, für je weitere 300 Kronen 
6 Heller; 

7. für Pakete bis zum Höchstgewicht von 

5 kg: 

a) an Gewichtsgebühr 60 Heller, 

b) an Wertgebühr wie für Briefe mit 
Wertangabe. 


:8 13: 


Diese Ge ‚gelten bis auf weiteres für 
es Dauer des Kriegszustandes. 


814. 


Alle Sendungen unterliegen dem Franko- 
zwang. Unirankierte und ungenügend frankierte 
Sendungen werden von der Annahme oder 


Aufgabeort zurückgeleitet. 


$ 15. 


Die Frankierung der im Okkupationsgebiet 
aufgegebenen portopflichtigen Sendungen ist 
durch Postwertzeichen zu bewirken. 


$ 16. 


er die Überwachung erschwerenden Sprache 


über 250 bis 350 y 


` Weiterbeförderung ausgeschlossen und an den 


Bei allen Postsendungen ist de ES | 


Schriit (Geheimschriit, Schnellschrift) un- | 


zulässig. Für den Gebrauch der cyrillischer 
Schrift im Postverkehre sind die Bestimmunge 
über deren Anwendung im -öffentlichen Verkehr 
maßgebend. Mitteilungen über militärische Ver- 
hältnisse irgend welcher Art sind verboten 
Postsendungen, die derartige Mitteilungen ent 
halten, werden eingezogen und gegen den Ver 
sender allenfalls auch das Strafverfahren ein 
geleitet. 5 


$ 17. 


Ob und in welchem Umfange die Postzu 
stellung oder Avisierung stattfindet, wird dur 
besondere Verfügungen der venal 
bestimmt werden. 


Soferne eine Zustellung oder Avisierung 
nicht stattfindet, ist es Sache des Adressaten 
die Sendungen bei dem Postamte in Empfang 
zu nehmen. 


Welche Gemeinden regelmäßig Boten 
den Postämtern zu entsenden haben, um Se 
dungen ihrer Einwohner aufzugeben und fü 
diese abzuholen, bestimmen die Kreiskommand 


C Telegraphenverkehr. 


$ 18. 


Staatstelegramme, welche bei den Etappe 
post- und Telegraphenämtern zu der Armee in 
Felde oder nach Orten innerhalb der Okku 
tionsgebiete sowie nach jenen der österr.-ung 
Monarchie und Bosnien-Herzegowina aufgegeb 
werden, sind gebührenfrei. Staatstelegram 
welche nach dem Auslande aufgegeben werd 
sind zu kreditieren. 


S 19. 

- Privattelegramme werden ausschließli 
offenere Sprache zur Aufgabe und Abgabe z 
gelassen. Sie haben deutsch, ungarisch o 
polnisch abgefaßt zu sein. Mitteilungen ü 
militärische Verhältnisse irgend welcher A 
sind verboten. : 


$ 20. 
Zulássig ist: 
1. die. Zurückziehung der Telegramme 
2. die Aufgabe dringender Telegramme; 

3. die Vorausbezahlung der Antwort; 
4. das Verlangen der Wiederholung; 
5. die Aufgabe von a an 
mehrere Adressen; S 
6. das Verlangen einer melones 
n-a das poned der E 


eines 


Se DE 


8. das Verlangen der Weiterbefórderung 


durch die Post; 
9. das Verlangen einer Aufgabebestátigung. 


S-21; 

Die Telegrammgebühr beträgt für alle in 
$ 5, Absatz 1, angeführten Relationen für das 
Wort 6 Heller, mindestens aber 60 Heller. 

Für eine besondere Verfügung des Ab- 
senders nach § 20 ist zu entrichten: 

1. bei Zurückziehung von Telegrammen, 

a) die noch nicht abtelegraphiert sind, 
-25 Heller, der Rest der Taxe wird rúckgezahlt; 

b) die bereits abtelegraphiert sind, die 
Gebühr für eine bezahlte Dienstnotiz; 

2. bei Aufgabe dringender Telegramme die 
dreifache Gebühr; 

3. bei Vorausbezahlung der Antwort die 
Gebühren für das Antworttelegramm; 

4. bei Verlangen der Wiederholung der 

vierte Teil der Telegrammgebühr ; 
5. bei Angabe mehrerer Adressen eine Ge- 
 bühr von 50 Hellern für jede Abschrift, die 
höchstens 100 Worte enthält, bei mehr Worten 
sind für weitere je 100 Worte jeder Abschrift 
oder einen Bruchteil hievon 50 Heller zu ent- 
richten ; 

6. bei Verlangen einer Empfangsanzeige, 

a) auf telegraphischem Wege 60 Heller, 

wenn als dringendes Telegramm 90 Heller, 

b) auf dem Postwege 35 Heller; 

7. bei Verlangen der Nachsendung die für 
die Übermittlung an die neue Adresse ent- 
fallende Telegrammgebühr ; 

8. die Weiterbeförderung durch die Post 
erfolgt gebührenfrei; 

E 9. für die Ausstellung eines Aufgabescheines 
sind 10 Heller zu entrichten. 


822. 

Die Telegraphengebühren sind in der Regel 
Vom Absender im vorhinein zu entrichten. 

Die Einhebung beim Adressaten erfolgt nur: 

a) bei sprachwidrigen Wortzusammenzie- 
-hungen oder Wortveränderungen ; 

b) beim Botenlohn ($ 23). 

Die Entrichtung der Gebühren durch den 
Absender kann in Barem oder in Wertzeichen, 
S EH den Adressaten nur in Barem erfolgen. 


823. 


Telegramme an Adressaten im Standort 
Etappenpost- und -Telegraphenamtes 


werden gegen Einhebung der Bestellgebühr zu- | 


gestellt. 
bezirk) erfolgt nach Tunlichkeit die Zustellung 


Außerhalb des Standortes (im Außen- 


durch Boten, deren Entlohnung nach einem be- 


sonders festgesetzen Tarif dem Adressaten 
obliegt. 


D. Geltungsbeginn. 
§ 24. 


Diese Verordnung tritt am 1. März 1916 


in Kraft. 


Mit gleichem Tage wird die Verordnung 
des Armeeoberkommandanten vom 7. März 1915 
über den Post- und Telegraphendienst außer 


Kraft gesetzt. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


3. Verordnung des Armeeober- 
kommandanten vom 3. April 1916 
Nr. 54 V. Bl. 
betreffend die Feld- und Erntearbeiten. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhóchsten' 
Oberbeiehles übertragenen Befugnisse der ober- 


sten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die 
in österreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) 
anzuordnen, wie folgt: 


Artikel 1. 
Wirtschaftszwang. 


Wer über ein landwirtschaftliches Grund- 
stück verfügt, ist verpflichtet, dasselbe ordnungs- 
mäßig zu bestellen und für die Einbringung. 
und rationelle Verwertung der Ernte zu sorgen. 


Artikel II. 
Wirtschaftskommissionen. 


8 1. 


Zweck und Befugnisse. 


Um die rechtzeitige und zweckmäßige 
Felderbestellung zu sichern, werden Wirtschafts 
kommissionen eingesetzt. 


Ihnen obliegt: 


l. die vorhandenen Betriebsmittel 
Arbeitskräfte sowie den ungedeckten Bedarf an 
solchen festzustellen; a 


und 


2. für Grundstücke, die mit den Kräften 
des Betriebes, zu dem sie gehören, nicht be= 
wirtschaftet werden können, die nötigen Arbeits- 
-kráfte und Betriebsmittel zu beschaffen; 

3. für verlassene Grundstücke sowie für 
Grundstücke, die tatsächlich nicht bewirtschaftet 
werden, die Bewirtschaftung zu sichern. 

Das Amt eines Mitgliedes der Wirtschafts- 
kommission ist ein Ehrenamt und darf nicht 
abgelehnt werden. 


62 


Zusammensetzung. 


Für jede Gemeinde wird in der Regel’ eine ` 


Wirtschaftskommission bestellt. Der Kreis- 
kommandant kann mehrere Gemeinden in das 
Amtsgebiet einer Kommission vereinen. 


Jede Wirtschaftskommission besteht aus 
fünf bis sieben in ihrem Amtsgebiete ansässigen 
Mitgliedern. 


Der Kreiskommandant ernennt die Mitglieder 
- und, über ihren Vorschlag, den Vorsitzenden. 


Vom Ausscheiden eines Mitgliedes hat die 
Wirtschaftskommission unverzüglich dem Kreis- 
kommandanten behufs Ernennung eines anderen 
Mitgliedes Meldung zu erstatten. 


Der Kreiskommandant überwacht die Tätig- 
keit der Wirtschaftskommission; er kann säumige 
Kommissionen auflösen, Kommissionsmitglieder 
entheben und durch andere ‚ersetzen. Diese 
Verfügungen des Kreiskommandanten sind end- 
gültig. 


ghe 


Beschlußfassung. 


Die Wirtschaftskommission wird vom Vor- 
sitzenden nach Bedarf einberufen; 
schlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mit- 
glieder anwesend sind. Die Beschlüsse werden 
mit absoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Wenn 
eine solche Mehrheit nicht zu stande kommt 


‚sowie bei Stimmengleichheit entscheidet der 
Vorsitzende. 


Die Beschlüsse werden protokolliert, eine 
Abschrift des Protokolles wird dem Kreiskom- 
mando vorgelegt. 


Wenn die Wirtschaftskommission nicht 


rechtzeitig einberufen werden kann, so hat der 


. Vorsitzende in dringenden Fällen die nötigen 


| EE zu treffen und hierüber bei der 
‚nächsten 


sie ist be-" 


Sitzung der Kommission zu berichten. 


Artikel II. | A 
Bewirtschaftung. 3 : z 
8 4. 


Gegenseitige Hilfeleistung in der = 


Gemeinde. 


Der Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeits- — 
kräften ist in erster Linie durch freiwillige Hilfe- z 
leistung zu decken. Se 


Soweit dies nicht möglich ist, hat die Wirt 
schaftskommission die notwendigen Arbeitskräfte — 
zuzuweisen. Auf Anordnung.der Kommission — 
ist jede in der Gemeinde ansässige Person 
männlichen. oder weiblichen Geschlechtes ver 
pflichtet, Feldarbeiten in der Gemeinde zu 
leisten. 


Ausgenommen sind: 


1. Seelsorger, Ärzte, Hebammen und Per 
sonen, die im Öffentlichen Dienste stehen oder 5 
mit der Krankenpflege beschäftigt sind; 


2. Personen, die wegen ihres Gesundheits- 
zustandes zu den in Betracht kommenden land: 
wirtschaftlichen Arbeiten nicht geeignet sind 


3. selbständige Landwirte und ihre Bei 
diensteten, soweit sie im eigenen Betriebe mit 
gleichen Arbeiten beschäftigt sind; 

4. Inhaber landwirtschaftlicher, gewerbliche 
oder sonstiger Betriebe sowie ihre Beschäftigten 


soweit- sie für. die Aufrechterhaltung des Be. 
triebes unentbehrlich sind. 


e 5. 
Za gl ráfte, Maschinen und Geräte 


Die - Wirtschaftskommission' ‚entscheid: 
welche Zugkräfte, Maschinen oder Geräte 
einem. Wirtschaitsbetriebe entbehrlich sind u 


bedürftigen Betriebe in derselben Gemei de 
überlassen werden. 


Sr. 


Hilfeleistung zwischen verschie- 
denen Gemeinden. 


verfügen, daß Arbeitskräfte, Zugkräfte, Mas 
nen und: Geräte, die innerhalb einer Gemei 
entbehrlich sind, an en Betrie 


E 


$7. 
Entlohnung. 


Die Arbeitsleistung sowie die Beistellung 
von Zugkräften, Maschinen und Geräten ist in 
der Regel unentgeltlich. 

Personen, die vom Tag- oder Wochenlohne 
leben oder sonst mit ihrem Lebensunterhalte 
auf eine Entlohnung angewiesen sind, gebührt 
eine vom Kreiskommandanten festzusetzende 
Entlohnung. Ebenso bestimmt der Kreiskom- 
mandant die Vergütungen, die in rücksichts- 
würdigen Fällen für die Beistellung von Zug- 
kräften, Maschinen und Geräten zu gewähren 
sind. 

Personen, die Anspruch auf Entlohnung 
haben, und Wirtschaftsbehelfe, für deren Ver- 
wendung eine Vergütung zu gewähren ist, sind 
nach Möglichkeit auf Gütern zu verwenden, 
deren Eigentümer, Besitzer oder Nutznießer die 
Mittel zur Entlohnung oder Vergütung besitzen. 


$ 8. 
Zwangsverwaltung. 


Verlassene Grundstücke werden von der 
Wirtschaftskommission vertrauenswürdigen Per- 
sonen (Zwangsverwaltern) zur Bebauung und 
Nutznießung übergeben. Zwangsverwalter können 

auch Gemeinden oder sonstige Körperschaften 
sein. Größere Komplexe, die auf diese Art nicht 
nutzbar gemacht werden können, nimmt das 
Kreiskommando für Rechnurig der k. u. k. Mili- 
tárverwaltung in Zwangsverwaltung. 
Die Zwangsverwaltung endet mit der Ein- 
-—bringung der Ernte. Den Zwangsverwaltern 
Tállt der volle Ertrag der Grundstücke zu; sie 
haben jedoch alle mit der Bewirtschaftung ver- 
bundenen Auslagen zu tragen. 

Grundstücke, die am 15. April noch nicht 
bebaut sind, ohne daß der rationelle spätere 
_ Anbau gesichert ist, können auf Anordnung des 
 Kreiskommandos für Rechnung des Grund- 
 eigentlüimers bebaut oder nach Maßgabe der 
Vorschriften dieses Paragraphen in Zwangsver- 
waltung gegeben werden. 


59. 


flichten gegen den Grundbesitzer. 


Wenn jene Person, der über ein verlassenes 
` Grundstück das Verfügungsrecht zusteht (Grund- 
besitzer), während der nach § 8 eingeleiteten 
| Zwangsverwaltung zurückkehrt, so hat ihm der 


Zwangsverwalter die zum Lebenstnterhalte bis 
zur nächstjährigen Ernte. unentbehrlichen Na- 
turalien aus dem Ertrage des Grundstückes bei- 
zustellen. Der Grundbesitzer ist dagegen ver- 
pflichtet, beim Wirtschaftsbetriebe mitzuarbeiten; 
eine Entlohnung gebührt ihm hiefür nur inso- 
weit, als sonst sein Lebensunterhalt gefährdet 
wäre. 

Die Unterhaltspflicht erstreckt sich — so- 
weit der Ertrag des Grundstückes reicht — 
auch auf die bedürftigen Familienangehörigen 
des Grundbesitzers; dieselben sind in gleicher 
Weise, soweit sie arbeitsfähig sind, zur Mit- 
arbeit verpflichtet. 

Über die aus den Vorschriften dieses Para- 
graphen entspringenden Ansprüche entscheidet 
nach Anhörung der Wirtschaftskommission der 
Kreiskommandant endgültig. 


Artikel IV. 
Durchführungs- und Schlußbestimmungen. 


$ 10. 


Rechenschaftsberichte. 


Jede Wirtschaftskommission hat dem Kreis- 
kommando bis 10. Juni eine tabellarische Über- 
sicht über die Verwertung des Grundes in jeder 
Gemeinde, sowie am 1. und 15. jedes Monates 
einen Bericht über Anbau, Saatenstand und, zur 
Erntezeit, über die Ernte vorzulegen. 

Die Formularien der Tabellen und Berichte 
bestimmt das Militärgeneralgouvernement. 


S 11. 


Strafbestimmungen. 


Wer die in § 1 festgesetzten Pilichten in 
Bezug auf seine Grundstücke nicht erfüllt, ver- 
liert den Anspruch auf Benützung und Ertrag 


des nicht oder mangelhaft bewirtschaftetenGrund- 


stückes für die laufende Wirtschaftperiode. Wenn 
die Unmöglichkeit der ordnungsmäßigen Be- 
wirtschaftung nicht nachgewiesen ist, wird über- 
dies je nach der Größe des Grundstückes Geld- 


ae 


strafe bis zu zwanzigtausend Kronen oder Arrest 


bis zu einem Jahre verhängt. 


Jede andere Übertretung dieser Verordnung 


oder der auf Grund derselben erlassenen An- ` 
ordnungen, sowie die Vernachlässigung der ` 
Pflichten eines Mitgliedes der Wirtschaftskom- 
mission, wird an Geld bis zu tausend Kronen, 
bei Uneinbringlichkeit der Geldstrafe mit Arrest | 


bis zu drei Monaten bestraft. 


jenen Personen, die eine Unterstützung aus 
Mitteln der k. u. k. Militärverwaltung ‚beziehen, 
kann bei der Verweigerung der freiwilligen oder 
der vorgeschriebenen Hilfeleistung nach SS 4 
bis 6 die Unterstützung entzogen werden. 

Die Abbüßung von Arreststrafen kann bis 
nach Beendigung bestimmter Feld- oder Ernte- 
arbeiten aufgeschoben werden. 

Die Entscheidungen, Verfügungen und 
Straferkenntnisse auf Grund dieses Paragraphen 
fällt das Kreiskommando. 


$ 12. 
Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


4. Verordnung des Armeeober- 


kommandanten vom 23. April 1916, 
V. BI. Nr. 56. 


Einführung der Sommerzeit für das Jahr 1916. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhöchsten 
Oberbetehles übertragenen Befugnisse der ober- 
sten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die 
in österreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) 
anzuordnen, wie folgt: ’ 


S 1. 

Fiir die Zeit vom 1. Mai bis 30. September 
1916 wird eine besondere Zeitrechnung (Som- 
merzeit) eingeführt. 

Darnach beginnt der 1. Mai 1916 am 
30. April um 11 Uhr nachmittags der bisherigen 
Zeitrechnung, der 30. September endet 1 Stunde 
nach Mitternacht der in dieser Verordnung fest- 
gesetzten Zeitrechnung. 


| 8:2 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


Es sind daher im Sinne der obigen Ver- 
ordnung alle öffentlichen Uhren, womöglich 
Doch in der Nacht vom 30. April auf den 1. 


Mai gegen die bisher gebräuchliche Ortszeit 
oder Bahnzeit, um eine Stunde vorzurlicken 


und bis Ende September auf diesem stande 


zu halten. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die neue Zeitrechnung auch bei Einhaltung von 
Tagsatzungen bei den Kommandos, Fristen, 
Bahn- und Poststunden zu beobachten ist. 


Die Geistlichkeit wird gebeten, diese Ver- — 
ordnung von der Kanzel, die Gemeindevorsteher 


dagegen angewiesen, dieselbe in ortsüblicher 
Weise weitgehendst zu veröffentlichen. 


5. Einlösung der Requisitionsscheine - 


der Gutsbesitzer. 


Mit Bezug auf die Verordnung des k. u. K. 


Militärgeneralgouvernements vom 24. März 1916, 


J. Nr. 17582, wird kundgemacht: 


Im Hiinblicke auf den Frühjahrsanbau hat 
das A.O.K. die Einlösung von Requisitions- 
scheinen, deren Wert die Summe von 500 K 
übersteigt, durch Vermittlung des Zentralhilis- 
komitees des M.G.G. und Überweisung eines 


Teiles der Einlösungsbeträge an notieidende' 
Gutsbesitzer als Dariehen für den Frühjahrs- 


anbau gestattet. Um die Heeresverwaltung vor 


Regreßansprüchen zu schützen, hätten Besitzer 


der Requisitionsscheine diese freiwillig an das — 
Hiliskomitee zu zedieren mit ausdrücklicher Be- 


dingung, daß durch die Einlösung, der Requi- 
sitionsscheine seitens der Militärverwaltung alle — 
Rechte der ehemaligen Besitzer erlöschen und — 
die Forderung aus den Requisitionsscheinen als — 


gültig erscheint. 


Für die Richtigkeit der von der Militärver- ` 
waltung eingelösten Requisitionsscheine haftet 
der ehemalige Besitzer und das Hilfskomitee ` 
Besitzer der eingelösten Requi- — 


solidarisch. 
sitionsscheine haben in rechtsverbindlicher Form 


ihre Einwilligung zu geben, daß von der Ein- 
lösungssumnie ein bestimmter, im Laufe von 6 - 
durch das 
Hilfskomitee an solche Gutsbesitzer verliehen 
an Geldmitteln für den Früh- 


Monaten zurückzuzahlender Teil 
wird, denen es 


jahrsanbau fehlt. 


Diese Darlehen genießen samt Zinsen das — 


gesetzliche Vorzugspfandrecht vor allen Tabu- 
larhaftungen mit Ausnahme von öffentlichen 
Steuern und Abgaben. Mit der Auszahlung der 
Einlösungssumme für die Bescheinigungen an 


des Hilfs! komitee erlöschen alle Verpflichtungen 
der Militärverwaltung. Für die erteilten Anbau- 
rlehen haften nur das Hiliskomitee und die 
Darlehensnehmer solidarisch. ` 

Die Bewilligung zur Einlösung von Requi- 
“sitionsscheinen im obigen Sinne wird durch 
das M. G.G. erteilt, zu welchem Zwecke die 
Requisitionsscheine beim Kreiskommando spä- 
testens bis zum 10. Mai 1916 vorzulegen sind. 
Die Besitzer der Requisitionsscheine hätten 
im Kreiskommando im Beisein zweier Mit- 
ieder des Kreishilfskomitees als Zeugen fol- 
sende Zessionserklärung zu unteriertigen: „Ich 
zediere diesen Requisitionsschein freiwillig an 
as Zentralhilfskomitee und erkläre ausdrücklich, 
daß durch die Einlösung dieses Requisitions: 
heines seitens der Milit.-Verwaltung an das 
entfal- o n NEE EE er- 
rene durch S Milit.- elas 
H 

— Bemerkt wird, daß nur völlig einwandireie 


ye- 
ge 


Bescheinigungen über Pferde und Wagen 
en nur. in SE EE 


Zwecks genauer Orientierung über die be- 
ch des Warenverkehres vom Okk.-Gebiet 
die Monarchie, zwischen den Kreisen und 
nerhalb des Kreises bestehenden Vorschriften 


n B SC auf folgende Waren verboten: 


enee Hülsenfrüchte, 
ee aller Art und deren Um- 


Sagen 


Kolophonium, Kraitiuttermittel, Kunstdünger, 
Leder aller Art mit Ausnahme von Galanterie- 
leder, Leinsaat, Leinölkuchen, Linsen, Lumpen 
aller Art, Lupinen, Mais, Malz und Mälzerei- 
produkte, Malzkeime, Mehl und Mahlprodukte, 
Melasse, Milch und Milchprodukte, Mohnsaat, 
Öl und fette Öle, Pferde, Pferdebohnen, Phos- 
phate, Rapskuchen, Rapssaat, Rinder, Roggen, 
Roßhaare, Rüben aller Art und deren Umwand- 
lungsprodukte, Rübensamen, Rübenzucker und 
Rübensaat, Rückstände von der Olfabrikation, 
Schafe, Schafwolle, Schweine, Seradelle, Speck, 
Speisefette, Stroh, Talg, Teer, Teeröle, Ter- 
pentin, Weizen, Wicken, Wildpret, Ziegen. 
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Zur Ausfuhr dieser Artikel aus dem Okk.- 
Gebiet in die Monarchie ist nur derjenige be- 
rechtigt, der ein Ausfuhrszertifikat besitzt, wel- 
ches ledigiich von der Warenverkehr-Zentrale 
in Krakau, ul. Dluga 1, ausgestellt werden kann. 
Gesuche um Ausfuhr dieser Waren sind eben- 
falls bei der Warenverkehrs-Zentrale einzu- 
reichen. 


Der Inhaber eines solchen Ausfuhrszertifi- 
kates ist verpflichtet, für dieses den Stempel 
des Kreiskommandos einzuholen, worauf dieses 
so vidierte Zertifikat erst zum Einkauf im 
Kreise berechtigt. Zur Ausfuhr aber muß — 7 
soweit dieselbe mit der Eisenbahn erfolgt — 
am Frachtorief die Verladebewilligung vom zu- 
ständigen Kreiskommando beigebracht werden. 
Das Zertifikat ist dem Frachtbrief beizulegen. — 
Sendungen, bei welchen das Zertifikat nicht mit 
dem Frachtbrief einlangt oder bei denen der 
Aufgabsort auf dem Frachtbriei nicht mit dem 
auf dem Zertifikat übereinstimmt werden an=- 
gehalten. 

Von den angeführten Artikeln unterliegen 
einige dem Monopol, wie Getreide (Weizen, 
Halbfrucht, Roggen, Gerste aller Art, Hafer, 
Mais, Heidekorn, Hirse), Mehl und Mahlpro- | 
dukte, Lein, Raps. E 

Der Einkauf und die Ausfuhr solcher | 
Waren darf nur durch Organe der Militár-Ver- 4 
waltung erfolgen. 
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Andere Waren sind beschlagnahmt. y 
Hieher gehören: Kartofielveredlungsprodukte, | 
Malz und Mälzereiprodukte aller Art, Malzkeime, 
Kraftfuttermittel, Ölfrüchte und Ölprodukte aller 
Art, Raps- und Leinölkuchen, sowie ander 
feste Rückstände von der Ölfabrikation, auch 
gemahlen, Rübenzucker aus der Produktion des 
Okkupationsgebietes, Melasse, Rapssaat und 
 Rübensaat, Lein- und Hanfsaat, Mohnsaat, 
men aller Grasarten, ‚ Hopfentanken, Heu, Klee- 


heu, Stroh und Háksel, Flachs, Garne aller Art, 
Jute, Hanf und Hanfabfälle, altes Seilerwerk, 
Gurten, Plachen aus Hanf etc. Leder aller Art 
mit Ausschluß von Galanterieleder; Gerbstofíe 
und Gerbstofiextrakte; Harz und Kolophonium; 
Terpentin und Terpentinöl; rohe und bearbei- 
tete Felle und Háute; Rinds- und Roßhaare 
mit Ausnahme von Mähnen und Schweifhaaren, 
Schafwolle, Schweißwolle, Wolle in Rücken- 
wäsche, Hand- und Fabrikswäsche, Haut-, 
Sterblings- und Kürschnerwolle; Lum- 
pen aller Art (Schrenzhadern, Leinenhadern, 
Tuch- und Wollabiälle), Gewehrschaftholz, 
Steinkohlenteer, sowie alle schweren und leich- 
ten Steinkohlenteeröle; Rohasbest; Jutesäcke 
und Säcke aller Art; Rohstoffe für Munitions- 
erzeugung, Salpeter, Salpetersäure, Schwefel- 
säure, Aceton, Alkohol, Glycerin, essigsaurer 
Kalk, Kraitwa genbereifung, Rohkautschuk, Alt- 
summi und Kautschuk aller Art. 


Der Einkauf und die Ausfuhr dieser Waren 
darf nur durch Organe der Militär-Verwaltung 
oder von diesen ausdrücklich hiezu ermächtigte 
Personen erfolgen, wobei Ausfuhrszertilikate der 
Warenverkehrs-Zentrale gültige Legitimationen 
sind. 


i Über beschlagnahmtes, fertiges und halb- 
-fertiges Leder verfügt ausschließlich die Leder- 
| übernahmsstelle in Radom. 


| 

, li. Der Warenverkehr zwischen den Kreisen, 

< also vom Kreise Janów in einen anderen 
(genannt Überfuhr) und der Einkauf im Kreise 
sind m geregelt: 


l 

H 

d 
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| Für monopolisierte und beschlagnahmte 

¡ Waren gelien die gleichen Bestimmungen wie 
für die Ausfuhr aus dem Gebiet 

| (sub IL Sie können also nur durch Organe 

„der Militär-Verwaltung, resp. durch von dieser 

ausdrücklich hiezu ermächtigte Personen einge- 

kauft und in andere Kreise überführt werden. 


Verkehrsbeschränkte Waren 
Kartoffeln und Rüben aller Art, sowie deren 
` Umwandlungsprodukte; Rinder, Se Schafe, 
Ziegen, Pferde, Geflügel aller Art; frisches und 
- zubereitetes ch Wildpret; en und kon- 
servierte Fische; Eier, Milch und Milchprodukte; 
peck, vegetabilische und tierische Speisefette 
schl. rohen Unschlitt und Roßtalg — dürfen 


senen Beilage ersichtlich. 


=> 


nur auf Grund einer Einkaufs-Bewilligung - 
des Kreiskommandos, in dessen Bereich der 
Einkauf beabsichtigt ist, eingekauft werden. 
Einkäufer aus anderen Kreisen haben die Be- 
willigung bei diesem Kreiskommando unter 
Vorweisung eines Empfehlungsschreibens des- 
jenigen Kreiskommandos, dessen Gebiet ver- 7 
sorgt werden soll, anzusprechen. In diesem + 
Empfehlungsschreiben ist ausdrücklich zu be- 
merken, ob der Einkäufer ein proiessioneller 
Händler ist und die Patentsteuer entrichtet hat. 
Diese Einkaufsbewilligung gilt gleichzeitig als 
Verladebewilligung bei Verfrachtung pr. Bahn, 
resp. als Transportbewilligung bei Wagentrans- 
porten. 


Befinden sich die Waren im eigenen Be- 


sitz des Verfrächters, só ist auch hier eine 
Verladebewilligung, resp. Transports bewitigung ; 
notwendig. 

Diese Bestimmungen für die Erlangung 


einer Einkaufs-Verlade- oder Transportbewilli- 
gung gelten auch für jene Waren, weiche aus 

der Monarchie auf Grund eines Zertifikates Ae : 
Auskunitsstelle in den Kreis eingeführt wurden. 
Hieher gehören vor Allem ` Zucker, Seife, Pe- 
troleurn, Kerzen, Soda, Kaffee, Tee, Salz, Ka- 

kao, Schokolade, und del = 


Il. Innerhalb des Kreises unterliegt der 
Warenverkehr mit Ausnahme der dem Monopol 
oder der Beschlagnahme unterliegenden Artikel 
keiner Beschränkung. Es empfiehlt sich aber, 
um Mißverständnissen und Reibungen mit den 
Amtsorganen vorzubeugen, auch in diesem Falle 
eine Einkaufsbewilligung, resp. Transport- EE 
Verladebewilligung zu os 


Die Ubertretungen dieser Anordnung wer- 
den gemäß der Bestimmungen der Verordnung 
des A.O.K. vom 15.112 1915, Nr. 47, E 
ahndet. 


7. Maßnahmen gegen Preistreiberei. 


(Ad. Pras. Nr. 1400/1916 M. G. G. v. 2.j11, 1916. 


Die für die vom 1. bis 31. Mai 1916 fest- 
gesetzten Richtpreise sind aus der beigeschlos 


8. Erzeugung von Leder. 
L 


Die nachgenannten Gattungen von Roh- 
- háuten und Fellen dürfen nicht mehr mineralisch 
_gegerbt werden, und zwar: 

1. Kalbfelle — einschließlich Fresser 
und Pittlinge — deren „salzfrei vorgewogenes 
Gewicht“ mehr beträgt als 

a) mit Kurzfuß und Kopf 4 ky, 

b) mit Kurzfuß ohne Kopf 3'/, A 


Bei Kalbfellen mit Langfuß, Schweifbein 
oder Kopffleisch erhöhen sich diese Gewichts- 
grenzen um je 0:20 Ay für jede dieser Ab- 
arbeitungsarten. 


Für getrocknete Kalbtelle stellen sich die 
‚angeführten Gewichtsgrenzen um die Hälfte 
- niedriger. 

2. Rindshäute 
häute. 

3, RoBháute. 


einschließlich Stier- 


IL 


` Zur Fertigstellung solchen mineralisch ge- 
 gerbten Leders, aus den in I. genannten Roh- 
 häuten und Fellen, das sich am Tage des In- 
krafttretens dieser Kundmachung bereits in der 
Erzeugung oder Ausarbeitung befindet, wird eine 
Frist bis zum 15. Mai 1916 gewährt. Nach 
diesem Tage dürfen daher auch zur Fertigstel- 
lung solchen Leders dienende Arbeiten nicht 
mehr vorgenommen werden. 


IL 


Die Erzeugung von Maschinenriemenleder 
det vom Zeitpunkte des Inkrafttretens an, nur 
mit Bewilligung des Militár-General- Gouverne- 
ments erfolgen. 


IV. 


 Roßhäute dürfen fernerhin nur zu lohgarem 
Brandsohlenleder und zwar nur in ganzen 
oder halben Häuten, verarbeitet werden. 


V. 


- Schwarzes Oberleder vegetabilischer oder 
getabilisch-mineralischer Gerbung darf nicht 
ehr hergestellt werden. 


Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf 
berleder, das aus Kalbfellen (einschließlich 
esser und Pittlinge) hergestellt wird, soferne 


10 = 


das Gewicht der Felle die in I., Pkt. 1, 
führten Gewichtsgrenzen nicht übersteigt. 


VI, 
Die Erzeugung von Sohlenleder aus 
Rindshäuten (auch Stierhäuten), von deren 
Blößen der Fleischteil (Spalt) ganz oder teil- 


weise abgetrennt wurde, und der Verkauf sol- 
chen Leders, ist verboten. 


VI. 


Das Zerschneiden von halbfertigem, oder 
fertigem Leder aller Art, aus Rinds-, Roß- und 
Kalbfellen, vor dessen Freigabe durch die k. u. k. 
Lederübernahmsstelle. ist verboten. 


VHI. 


Jede Zuwiderhandlung gegen die Vor- 
schriften dieser Kundmachung wird vom Kreis- 
kommando mit Arreststrafen bis zu 6 Monaten 
oder mit Geldstrafen bis zu 5.000 K. geahndet. 

Überdies kann die Sperrung solcher Be- 
triebe, welche den vorerwähnten Vorschriften 
zuwiderhandeln, verfügt werden. 


IX. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verlautbarung in Wirksamkeit. 


9. Waffengebrauch seitens der 
Grenzwachorgane. 


ange- a 


A 


An einem Grenzpunkte wurde ein Insasse 


des Okkupationsgebietes, weicher dem Anrufe 
zum Stehenbleiben keine Folge leistete, von 
Gendarmen angeschossen und hiebei derart 
schwer verwundet, daß er der Verletzung erlag. 

Die Herren Pfarrer und Gemeindevorsteher 
werden angewiesen, diesen Vorfall der Bevöl- 
kerung bekanntzugeben. Um ähnliche Vorfälle 
zu vermeiden, ist die Bevölkerung abermals 
zu belehren, daß sie den Befehlen der Grenz- 
wachorgane Folge leisten muß, da diese be- 
rechtigt sind, im Falle der Nichtbefolgung ihrer 


Anordnungen von der Waffe Gebrauch zu 


machen. 


10. Hauptimpfung im Jahre 1916. 
Vorlage der Ausweise. 


Die im Amtsblatte Nr. 7 Art. 21 abver- 
langten Verzeichnisse der zu impfenden Per- 


sonen, abgesondert nach Gemeinden und Ort- f 


schaften, unter Angabe des Alters und der Haus- 


nummer der Impflinge sind nunmehr bis 10. 
Mai l. J. zuversichtlich im Wege der Gendar- 
merie-Posten-Kommanden anher vorzulegen. Für 
die zeitgerechte Vorlage und die Vollständigkeit 
der Verzeichnisse sind die Wujte und Gen- 
darmerie-Posten-Kommandanten verantwortlich. 
Gegen Wujte, welche zum besagten Termin die 
Verzeichnisse nicht vorgelegt haben, wird die 
Strafamtshandlung eingeleitet werden. 


11. Assanierungsarbeiten. 


Die heranrückende günstige Jahreszeit er- 
möglicht die Durchführung der von hieraus wie- 
derholt angeordneten Assanierungsarbeiten in 
den Gemeinden. Die Gemeindevorstehungen 
werden aufgefordert dafür Sorge zu tragen daß 


1. die Aborte bezw. Latrinen nach der im 
Zirkularerlaße des k. u. k. Kreiskommandos 
Nr. XVII. vom 19. September 1915 verlaut- 
barten Anleitung bei sämtlichen Häusern herge- 
stellt werden. 


2. daß die Öffentlichen und auch privaten 
Trinkwasserbrunnen vor Verunr einigung geschützt 
werden, indem dieselben mit einem wasser- 
en mindestens 40 cm. über das Niveau er- 
hobenen Mauerwerk bezw. durch ein ebenso 
hohes undurchlässiges Balkengelände und mit 
einem Pumpwerk versehen werden. Der Brunnen- 
schacht muß wasserdicht mit Steinplatten oder 
Brettern gedeckt und mit einem 1 m. hohen 
Lüftungsrohr von 10 cm. Durchmesser versehen 
sein. Es darf nicht geduldet werden, daß das 
Wasser mit aus dem Haushalte mitgebrachten 
Gefäßen aus dem Wassereimer oder sogar aus 
dem Brunnen geschöpft werde, da auf diese 
Weise der Brunnen leicht infiziert und zur ge- 
meinsamen Infektionsquelle für die Umgebung 
werden kann. Das Tränken von Vieh bei öfient- 
lichen Brunnen ist verboten. 


3. Die durch Ansammlung von Regenwasser 


auf öffentlichen Plätzen (Dorfplátzen) und in 


nächster Nähe der Ortschaften zu Stande kom- 
menden Pfützen sind mit Stein bezw. mit Schotter 
auszufüllen. 


4. In den Gemeinden und Ortschaften ist 
durch Aushebung und. Instandhaltung von 


. Wasserrinnen (Rigols) längs der Straße, für den 


cien Abiluß des Regenwassers von den öffent- 
en Plätzen und Wegen Sorge zu tragen. 
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Die Wujte haben die Durchführung dieser 7 
Assanierungsarbeiten sofort in Angriff zu neh- 
men und sind von den zuständigen Gendar- 
merie-Posten in ihrer Tätigkeit durch Rat u 
unterstützen. 


12. Die Fliegenplage und ihre 
Bekämpfung. 


Mit der wärmeren Jahreszeit kommen auch — 
verschiedenartige Insekten, namentlich Fliegen 
und Mücken zum Vorscheine, welche eine sehr 
wichtige Rolle als Überträger von Infektions- — 
krankheiten (Cholera, Ruhr, Bauchtyphus, Ma- = 
laria) spielen. Die Übertragung dieser Krank- — 


heiten auf gesunde Personen kommt in 
der Weise zu Stande, daß die Insekten, — 
weiche an menschlichen und tierischen 


Exkrementen, Abfällen von Haushaltungen, fau- — 
lenden tierischen Kadavern Nahrung suchend, — 
von diesen auf den Füßen, Flügeln und anderen 
Körperteilen die Ansteckungskeime auf Speiser 
ablagern; der Genuß von auf diese Art infi- - 
zierten Nahrungsmitteln führt dann zur Erkran- 
kung des Menschen an einer der oben ge- 
nannten Infektionskrankheit. Es ist daher uner- 
läßlich, daß einerseits die Vermehrung der Flie- 
gen und der Kontakt derselben mit intektiósen 
Stoffen auf das geringste Maß beschränkt, ander- 
seits das Eindringen derselben in menschliche — 
Wohnungen verhütet werde. Vor allem darf das - 
freie Herumliegen von Abfallstoften nicht ge- 
duldet werden. Im Hofraume eines jeden Hauses 
ist eine Kiste mit Deckel aufzustellen, in welche 
sämtliche Hausbewohner den Kehricht und die 
festen Abfallstoffe aus dem Haushalte abzu- ` 
lagern haben; der Inhalt der Kiste wird nach ` 
Bedarf an einem bestimmten Orte außerhalb 
der Ortschaft entleert und dortselbst ein Kom- 
posthaufen angelegt, welcher von Zeit zur Zeit 
mit Ätzkalk zu beschütten ist. 


Die Senk- und Abortgruben sind luftdicht 
zu verdecken, die Abortsitze mit Deckeln zu 
versehen. Namentlich sind die Entleerungen von 
Infektionskranken verläßlich durch Zusatz von 
Kalkmilch oder Ätzkalk zu desinfizieren, bevor 
sie in die Abortgruben ausgeschüttet werden 
(siehe Amtsblatt Nr. 7, Art. 7 ex 1915). 


Das Eindringen von Fliegen in die Woh- ° 
nungen läßt sich durch Organtineinlagen in 
offene Fenster verhindern, die bereits einge- 
drungenen Insekten sind einerseits mechanisch 
zu töten, andererseits durch Fliegenfanggläs 


und Fliegenpapier zu vertilgen, was namentlich 
in öffentlichen Lokalen (Gastháusern, Bäcke- 
reien, Kolonialwarengeschäften, Fleischhauereien) 
zu geschehen hat. 


Mit der Bekämpfung der Fliegenplage auf 


diese Art ist gleich beim Erscheinen der ersten 
Exemplare zu beginnen, da nur auf diese Art 
die Vermehrung der Fliegen auf das geringste 
Maß beschränkt und die Gefahr der Übertragung 
von Infektionskrankheiten auf Menschen durch 
Insekten herabgesetzt werden kann. 


a 13. Stand der Infektionskrankheiten 
im Monate April 1916. 


Bauchtyphus: 
boa! \ 3 ; oe? Fälle 
' Brzozöwka— E ; 16 > 
Brzozówka— Wierzchowiska . sel S 
Chrzanów— Chrzanów 15 (4) — 
= —Lada . : LEO), 
 Goscieradöw—Szezecin SC-B 3 
- Janów—Stadt eTO); 
en Godziszöw . 3 > 


SE —Lazek ; ; 23 
Krasnik— Stadt 
- Polichna—Blazek . 
 Urzedöw— —Beczyn 
» --Boby Kol. 
wv  —Kozarów 
» -Urzedöw 
an —Wierzbice 
- Zaklikow— Lysaków 
Ke »„  —Zaklików 
»  —Zdziechowice 
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Fleckfieber : 


` Janów— Stadt 


; 2(1) Fälle 
` Kaweczyn— Godziszów 1 
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Blattern : 


- Brzozówka— Brzozówka 
anów— Stadt 
Kawęczyn — Godziszów 
» —Krzemieñ 

» — Wólka 


11 (1) Fälle 
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Tzydnik—Rzeczyca Księża 
$ Wilkolaz —Wilkotaz 
Zakrzöwek— Zakrzöwek 
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Scharlach : 

Modliborzyce 1 Fall 
Diphterie : 

Annopol—Anielien kol. 1 (1) Fals 

Modliborzyce—Modliborzyce 1 $ 

Wilkołaz— Klodnica 1 A 

» —Wilkotaz 2 Fälle 

Trachom: 

Janöw—Stadt 2 Fälle 


(Anmerkung: Ziffern in der Klammer be- 
deuten Todesfälle.) 


14. Vorspänne für Lehrkräft 


Seitens vieler Schulleitungen sind an das 
hiesige k. u. k. Kreiskommando Beschwerden 
eingelangt, daß die Gemeinden den Lehrern 
keine Vorspánne beistellen wollen, andererseits 
beklagen sich die Gemeinden, daß von den 
Lehrkräften zu oft Vorspänne verlangt werden. 
Aus diesem Grunde sieht sich das k. u. k. 
Kreiskommand veranlaßt, nachstehende Ver- 
fügungen zu trefien: 


Da die Lehrer alle Monate in Janöw er- 
scheinen müssen, nicht nur um ihren Gehalt in 
der Kreiskommandokassa zu erhalten, sondern 
auch um vom k. k. Kreisschulinspektor Rat- 
schläge und Weisungen einzuholen, ihm Berichte 
zu erstatten und für die Schule und Schulkinder 
die nötigen Schulrequisiten einzukaufen, so sind 
die Gemeinden verpflichtet, einmal monatlich 
und zwar in der ersten Monatswoche in der 
schulfreien Zeit den Lehrern unentgeltlich einen 
Vorspann beizustellen. 

Hievon werden alle Schulleitungen und 
Gemeinden mit der Aufforderung verständigt, 
der obigen Anordnung strikte Folge zu leisten. 


15. Brennesseln — Sammeln. 


Die Bevölkerung der Gemeinden ist darauf 
aufmerksam zu machen, dass Brennesseln vor 
August nirgends abgemäht werden dürfen. Aus- 


A ider NT") ET > NE eet el 
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Se? AAA 


reiben von Brennesseln ist strengstens untersagt. — 
Im August sind dieselben knapp am Erdboden a 
mit Sichel oder Sense abzuschneiden, zu ent- 


blättern und die so gewonnenen Stengel gut zu 


trocknen. 


Das k. u. k. Kreiskommando bezahlt für 
100 kg schöner getrockneter Brennesselstengel 
1 Krone. 


16. Rahmerzeugung eingestellt. 


Im Hinblicke auf die Notwendigkeit, mit 
allen Fettquellen äußerst haushälterisch umzu- 
gehen, wird der Verschleiß von Rahm allgemein 
verboten und ist Rahmerzeugung lediglich be- 
hufs Verbutterung gestattet. 


Die Gendarmerieposten, Magistrate und 
Gemeindefunktionáre haben ein besonderes 
Augenmerk der Kontrolle des Rahm- bezw. 
Milchverschleißes in den städtischen Verkaufs- 
stellen und Märkten zuzuwenden. 


Mit dem Tage der Kundmachung dieser 
Verordnung im Amtsblatte des k. u. k. Kreis- 
kommandos ist der Verkauf von Obers-Kaffee 
in den Kaffeehäusern (Zuckerbäckereien) ver- 
boten. 


17. Aufruf 
zur Hebung der Geflügelzucht. 


Das Jahr 1915 ist glücklich verlaufen. Nun 
ist das Land bebaut, die Wintersaat berechtigt 
zu den schönsten Hoffnungen, so daß ein Man- 
gel an Brot nicht zu befürchten ist. 


Wohl aber ist der Viehstand geringer ge- 
worden, ein Umstand, der uns zur größten 
Sparsamkeit im Fleischverbrauche zwingt. 


Es gült daher die größtmöglichste Menge 
von Geflügel aufzuzüchten, um den mangelnden 
Fleischvorrat entsprechend zu ergänzen und 
auch der bäuerlichen Bevölkerung einen Verdienst 
zuzuführen. Die Aufzucht selbst begegnet keinen 


Schwierigkeiten, da es an Gras- und Kleesamen 


nicht mangelt. 


Es ist daher zweckmäßig und notwendig, 


dem Brutgeschäfte die größte Aufmerksamkeit 
zu widmen. 


Da verhältnismäßig hohe Preise erzielt 
werden können, besteht bei der k. u. k. M. V. 


die Absicht, den Verkauf in einer solchen Weise 
= zu besorgen, 
Züchter zu Gute kommen wird. 


daß der Gewinn direkt dem 


=D. | 


18. Holzausfuhr in die österr.-ung. 
Monarchie. 


EE 


Hiemit werden alle Privatwaldbesitzer und — 
Holzhändler aufgefordert, bis zum 12. Mai 1. J. 
jene Holzmengen hieramts anzugeben, welche — 
nach Deckung des Lokalbedarfes zur Ausfuhr — 
in die Monarchie disponibel bleiben: SS 


Der diesbezügliche Ausweis soll enthalten: — 
1. Name und Wohnort des Besitzers; 
2. Holzgattung (Eiche, Fichte, Kiefer etc.) 


. Holzsortiment: Stamm-, Rund-, Bau-, — 
Gruben-, Papier-, Brennholz, Schwellen — 
(Kiefer und Eiche) 15/25 em breit, 15 em 
hoch und 2:5 m lang, Bretter 30 em breit, — 
6 m lang, Pfosten 50 mm stark, 8 m lang, = 
Latten 25/25 mm stark und auch andere a 
Stärken, Längen und Breiten von Schnitt- 
material in /'m*, beziehungsweise Rm? oder — 
Stückzahl. 


bid 


4. Preis loko Waggon; falls der Preis loko 
Wald gestellt wird, sind die Entfernung | 
von der nächsten Bahnstation und beiláu- | 
figen Zustellungskosten anzugeben. 


Nochmals wird aufmerksam gemacht, den 
Termin — längstens bis 12. Mai 1916 — ein- 
zuhalten. e 


19. Rohharzgewinnung. 


Die Privatwaldbesitzer werden aufgefordert, — 
ehestens hieramts bekannt zu geben, ob sie in 
ihren, hiezu geeigneten Waldbeständen die Ge- — 
winnung von Rohharz einführen wollen. A 


Die gesammelten Mengen würde gegebenen | 
Falles die k. u. k. Militárverwaltung um den Preis | 
von 90 Kronen pro 1 y (1 Meterzentner) loko 
Waggon ankaufen; in besonders berücksich- 
tigungswürdigen Fällen ist eine event. Preis- 
erhöhung nicht ausgeschlossen. 


Das k. u. k. Kreisforstamt erklärt sich be- 
reit, bei Einleitung der Arbeiten und Beschaf- 
fung der nötigen Geräte behilflich zu sein. 


In der diesbezüglichen Erklärung ist die ` 
Fläche, auf der die Harzung eingeführt werden El 
soll, anzugeben. 


N 7 
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sy Jesuiten-Ordenspriester Professor P. 
-adislaus Szczepański wird in nächster Zeit im 
k. Okkupationsgebiete Missions-Predigten 


Erreichung seines Zieles notwendige 
stützung zu gewähren. 


1916 gültig war, verloren. 


April lj: hat Anna. Rosenthal aus 
meinde Modliborzyce, ihre Identitáts- 
elche bis 12. September 1916 gültig 


ausgestellte Identitätskarte in Bychawa, 
doren: > 

LL hat Justina Magic: aus 
d einer Reise von Janów nach 
itätskarte Nr. 747, weiche 
gültig war, verloren. — 


ieser Karten, deren Gültigkeit 
wird, haben diese beim 
u. k. Gendarmerieposten- 
u. k. Kreiskommando ab- 


6 vom 18. April 1916. | 
: Sa . Pfarre Boiska, Kreis Janów, ernannt. 


aus Dzialoszyce, der am 15. Jänner 1916 seitens 


Wechsel „in bianco“ ausgestellt, auf 300; Rubel 
-lautend, 


= richter folgende Urteile» gefall 23 


terial, 30 Kronen Geldstrafe; 
SL E 

` Kawęczyn, 
` Kawęczyn, wegen. Verheimlichung von: Kriegs- 


` Chrzanów,  wegen unbefugten Wai 
1 Monat Arrest: a 


Wacław Tarnasiewicz zum Administrator der 


29; 


Anfangs April 1. J. wurde der Cirla Gałązka l 


Reisepaß-Verlust. 


des k. u. k. Kreiskommandos Pinczöw, sub. Nr. 
1486/75, mit einer Gültigkeitsdauer von 3 Mo- 3 
naten ausgestellte Reisepaß auf der Reise von 
Krakau nach Dzialoszyce entwendet. 

Dies wird zur Kenntnis sämtlicher Sicher- 


heitsorgane gebracht. 3 
4 


24. Verlust eines Wechsels. 


Dem in Wilkofaz wohnenden Franz Koziol ° 
ist während des im Juli 1915 statigeiundenen‘ 


H 


Geiechtes durch Aulbrechen des Kofterg-, en — 
zwei -Unterschriften des 
£ozio!, geraubt worden. ee 

Vor der Erwerbung und Realisierung des - 
in Verlust geratenen Wechsels wird kiemit 
gewarnt. 


ER 
But 


Franz 


iedens- 


= Ren ts 

1. Johann Wieleba aus Majdan, Gmae. Zas: 
krzöwek,. wegen Verneimlichung von Kriegs- 
material, 60 Kronen Geldstraie; 


NER 


2. Anton Bieko aus Szilarnis, Gmde. Ka- 
weczyn, wegen Verheimiichung von Kriegsma- 
3. Johann Osowiez aus Krzemief, Gmde. 
wegen unbelugtem Wafienbesitz, ` 
160 Kronen Geldstrafe, eventuell 2 Wochen 
Arrest: EE EE 
4. Adalbert 


Mróz aus Krzemień, "Gm 


material, 30. Kronen. Geldstrafe; "ir 


o. Anton Michalik aus Zdzilowi 


6. Dweoita Billermann aus Zázitowj 
u ix. Verheinziic 
nen | 


Organe werden ersucht, nach dem obgenannt 


7. Katharine Iskra aus Mniszek, Gmde. | 
Niedzwiedz zu forschen, denselben im Betretung; 


 Kosm, wegen Preistreiberei, 14 Tage Arrest; 
8. Marie Banka aus Budzyn, Gmde. Dzierz- 


-kowice, wegen Holzdiebstahl, 3 Wochen Arrest; 


k. u. k. Kreiskommando in Nowo-Alexandria 
9, Joseph Gawlik aus Budzyń, Gmde.Dzierz- || einzuliefern. 


kowice, wegen Holzdiebstahl, 1 Monat Arrest; 


10. Joseph Banaszek aus Budzyń, Gmde. 


l 

| 

| 

I 
Dzierzkowice, wegen riolzdiebstahl, 1 ponar In der Nacht auf den 30. März 1916 wurde 

| 

| 

i 


in Włochy, Gemeinde Pinczöw, dem Grundwirte 
Kasimir Kasza eine Kuh im Werte von 800 K 
aus einem versperrten Stall durch einen bisher 
nicht festgestellten Täter gestohlen. 


» Arrest; 


11. Laurenz Rak aus Budzyń, Gimde. 
Dzierzkowice, wegen Holzdiebstahl, 1. Monat: 
Arrest; 


Die Kuh ist za. 8 Jahre alt, grauschwarz, 
mit kurzen, gegeneinander gebogenen Hörnern, 
der linke Flintertaß im Fessel weiß, Schweif- 
ende weiß, ist groß und gut genährt. 


-12. Valentin Banaszek aus Budzyń, Gmde. 
Dzierzkowice, wegen Holzdiebstahl, 1 Monat 
Arrest; 

13. Karl Saklak aus Wyznianka, Gmde. 
‘Dzierzkowice, wegen Holzdiebstahl, 1 Monat 
Arrest; 


Die Spuren führten bis zu dem Garten 
hinter dem Kreiskommandogebäude in Pinczöv 
von wo aus sie jedoch nicht mehr weiter ve 


14. Laurenz Gawlik aus Wyznica, Ginde. 
folgt werden konnten. 


. Dzierzkowice, wegen Rolzdiebstahl, 1 Monat 2 
ATTESI, Alle Kommandos, Sicherheitsbehórden und 
Organe werden ersucht, nach der oben be- 


15. Josepi Jastrzębski aus Wyżnica, Gmde. | ~ 8% ci Cuh a 
o Te EES E 1 o ENTI£Venel Henel H 1 
Dzierzkowice, wegen Hoizdiebstahl, 3 Wochen | schriebenen, gestonienen nun urd Com ii 
a > {| maßlichen Täter eifrigst zu forschen, de 
he | Letzteren im Betretungsfalle zu verhaften un 
dem k. u. k. Militárgerichte des Kreiskommandos 
¡ in Pinezów einzulieiern, die auigeiundene ` 
= is S = 
Steckbriefe. | zu beschlagnahmen und dieselbe ebenfalls dor 
| hin zu überstellen, beziehungsweise davo 
| 96; | Kenntnis zu geben. = 
= Der mit dem Urteile des Militärgerichtes | 228 
des k.u. k. Kreiskommando. in ame Alexandria | 
Josef Smentek aus Wandalie, (Gemein 


Rybitwy, Kreis Nowo Alexandria, 44 Jahre a 
röm.-katholisch, verheiratet, Landwirt, des V 
brechens des Diebstahles nach § 457 M. St 
dringend verdächtig, ist am 30. März 191 
abend auf der Straße zwischen Stroza und 
lichna im Kreise Janów der eskortierenden 
trouille entwichen. 


s Verbrechens des Si im Gnadenwege 
zum zwanzigjährigen, verschärften, schweren 


| Kerker verurteilte Tagló öhner Josef Nied2- 
= wied2 ist am Li April 1. ]. gegen 10 ur 
abends aus dem EE in Novo Meda 


GE vom 11. März 1916 G. Z K 41028 wegen 
-— entsprungen. 


= Niedäwiedz ist aus Lachowka (Bezirk Biala, : : SE 
Cholm) gebürtig, Sohn der Eheleute Der Genannte ist großer Statur, stark 


! i ; E 
n und i M arta, zuletzt e Mty nki bei Irena | o hat, volles ae rotes Gesicht, 

| 

| 


d Johne t; we gen a pee GE 
gung vorbeschraft schwarzem Schild, braunen, kurzen Rock, 


a Hose und Röhrenstiefeln ` 


Derselbe ist mittelgroßer Statur, hat ein 
breites Gesicht, blaue Augen, braune Haare, | 
 ebensolche Augenbrauen und Bart, kleinen i 
S urrbart, spitzige Nase, ovales Kinn, spricht‘ 


CH 


nn russisch. 


Ide bei Janów zwei russische Kriegs- 
gene namens Drozdow llija und Jakowljew 
um 4 Uhr nachmittags entwichen. 


N ligion: griech.-orient., Statur: groß, Kör- 
rke: stark, Gesicht: lang, Augen: schwarz, 
Mund: normal, Haare: braun, 


18: russischer Mantel, österr. blaue Militär- 
sterr. blaue Militär-Hose, österr. Militär- 


o. orient, Statur: klein, Körper- 
mittel, Gesicht: lang, Augen: blau, 
Mund: Haare: SE 


l blaue Militär- 
err. ee ce Kappe. 


mmanden, Sicherheitsbehörden und 


nee einzuliefern. 


| 30. Zeichnet die [Vte österreichisch d 


Kriegsanleihe 


u. ZW: 


1. Steuerfreie 5'/,°/, am 1. Juni 1923 zurück- 
zahlbare Staatsschatzscheine. 


Der Subkriptionspreis beträgt: 95:50 K 
(6:31%/, Rentabilität). RK 


2 Steuerfreie 5'/,°/, binnen 40 Jahren amor- 
tisable Staatsanleihe. 


Der Subskriptionspreis beträgt 93 K 
(6:04”/, Rentabilität). 


Um den Reflektanten die Zeichnungen auf 
die vierte Kriegsanleihe möglichst zu erleichtern, 
wurde beim k. u. k. Kreiskommando in Janów, — 
Zamoyskigasse Nr. 357, I. Stock (Kanzlei Oblt. 
Hübsch), eine Jedermann o Zeichen 
stelle aufgestellt. 


Bei derselben können auch während den 
üblichen Amtsstunden nähere Auskünfte über 
die Subskriptionsbedingungen eingeholt werden. 

Der Zeichnungstermin läuft mit des 
15. Mai I. J. ab. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


von THALHAMMER m. p., Oberst. 
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Bi JANOW.. 0 BEILÄGE zum AMTSBLATT Nr.9. 
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(:Ad Pris.Nr. 1400/1916 YGG.vom 2.Feber 1916:) | 


Das k.u.k.Kreiskommando hat fiir die Zeit vom 1.bis 31.Mai 1916 
folgende === TCH TPR ET === festgesetzt. 
(:Siehe Amtsblatt Nr.4/1916,Punkt 31-33.:). 
| | Vom Kreiskommando als angemessen | 
erkannter höchster Preis 
MARE —— m A 


+ 
| FASSNAHMEN gegen PREISTREIBEREl. 
d 
4 


VARE | GROSS-HANDEL | KLEIN-HANDEL 
ee OO a 
| Gewichts | 
SE EE 
(|mit Knochen | 1 Pua | 42|--| 1 Pruna | 1 |20 1 
| ee A 
( (lohns Knochen | 1 „ Telli „ jo 
EE E 0 
/ (|Lungenbraten | 1 „ | 48| --| EE | 1156 | 
A a e a e e e e e e 
: (|Kalbfleisch ii, Lal] Ly, Fa 
sd len. 
| (| Schweinefleisch re,  2-|ı , 72 
RE 
| (|Grüner Speck und Schneer| 1 „ | eol-Iı „ | 2]20 
(| Sehweineschmalz >] 86|--| 1 SE SES: 130 
(|Rindsfett Pi. telli , ¡A 
(| Pflanzenfett | x ı I!lı, e ‚ 
t|Gewöhnliche | Lo Je, a o 
(WURST (|Krakauer | olle. eN 
Sn... (fPress Lil: EE 3 
[Gns | Era 
|GEFLUGEL( | Enten ES Olios EE 
| (| Hühner u... EE 
d 


TT Tue Kreiskommendo als angemessen 
| erkannter hóchster Preis A 
WERDE N Deere a Ee | 
| WARE GROSS-HANDEL | KLEIN-HANDEL — 
GRUPPE o o 
Gewichts | Gewichts | 
Einheit | K |H |Einheit 
—_—n (| Tee So | 1 Pud |280|--| 1 Pfund | - 3 
2 (| Kakao 1, l20-[1, 
SPEZEREI(| Chokolade gewöhnlich | 1 „  J170]--[ 1, 
WAREN (| Pfeffer pass. as, ; 
` [GEWÜRZE (| Kümmel Bi, fear le 5, 
| (| Speiseöl EE EE 
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E SE 1916 = siehe AMTSBLATT Nr.4 - Punkt 33. 


JANOW,am 1.MAI 1916. 


